44ster 
Jahrgang. 


Allgenteiner 


Ober ſaleſſcher Anzeiger. 


Eine Kiſte bes, 


Novellette. 
8 (Fortſetzung.) 

Hier füllte ſich das einzige Auge meines Nachbars mit 
einer ſtillen Thräne, und der einzige praktikable Lungenflügel, 
welchen ihm ein vor Salamanca in die Bruſt erhaltener Stoß 
einer polniſchen Lanze noch übrig gelaſſen hatte, ſtieß einen tie⸗ 
fen Seufzer aus. 

„Fantail,“ fuhr der Erzähler fort, „hatte auſſer dem Durft 
nach militairiſchem Ruhm nur eine einzige Hauptleidenſchaft, 
die ihn beherrſchte, und dieſe war das Rauchen. Seine Pfeife 
kam ihm niemals vom Munde vom Morgen bis in die dacht — 
ja was ſage ich, bis in die Nacht? — er ging ohne feine ges 
fürchtete Begleiterin niemals zu Bette, und ich habe den toll⸗ 
kühnen Burſchen eines Tages in den Vatterien Viktoria eben ſo 
kaltblütig auf einem Pulverfaſſe ſitzen und feine Pfeife rauchen 
ſehen, als ſäße er in einem bequemen Fauteuil, und nicht zwei 
Zoll weit vom gräßlichſten Tode entfernt. — Mit dieſer Leiden⸗ 
ſchaft verband ſich indeß bei dem armen Jungen bald noch eine 
andere: eine Liebſchaft nämlich für das allerliebſte Töchterchen 
des Bürgermeiſters von Slappenbrock, mit welchem er eines 
Tages auf einem feiner Spaziergänge bekannt geworden war. 

„Ich Hätte ſicherlich niemals das Glück gehabt, ſie kennen 


zu lernen, Goliath, erzählte er mir einmal fpäter im Ver⸗ 
trauen, — wenn uns nicht der Umſtand, daß ihr Vater einen 


ganz exquiſiten Knaſter rauchte, zufammeugeführt hätte, Ich 
machte mich an ihn um zu erfahren, aus welcher Quelle er 
ihn beziehe, und da er ſich von ſeiner Pfeife und ſeiner Tochter 
niemals trennte, entſprang aus meiner Bewunderung des Einen 
bald auch die innigſte Werthichägung des andern Zieles meiner 
Wünſche, denn dies wurde Amalie bald in beſter Form: ihrer: 
ſeits war ſie auch nicht gleichgüllig gegen meine vortheilhafte 
Geſtalt und koͤrperlichen Reize, denn, ſagte er: 
„Meiner Treu! 

Ich ſah und ſiegte, denn wer konnte widerſtehen 

Dem ſchönen tapfern Fantail?“ 

„Amalie ſtieg bald zur Gemahlin Fantail's, aber da ich 
kein Augenzeuge des weiteren Verlaufs der Liebſchaft war, muß 
ich flüchtig darüber hinwegeilen. Ich hatte nämlich in der für 
unſere Waffen jo ruhmvollen Schlacht von Squelterſluys das 
Glück gehabt, einen franzöſiſchen Feldmarſchall gefangen zu neh⸗ 
men und an der Knieſcheibe ſchwer verwundet zu werden, weß⸗ 
halb man mich auserſah, die Nachricht des Sieges in die Hei⸗ 
math zu bringen, den eroberten Marſchallſtab ſammt zwölf Fah⸗ 
nen zu den Füßen meines Souverains niederzulegen und mir 
mein ſchwerbeſchadigtes linkes Bein von dem damals fo berühm⸗ 


wi > AB «) 
3 Ne) 


ten Leibchirurgen des Königs Sir Cverard Homo amputiren zu 


laſſen. Und, in der Zeit dieſer Kur und der Gengſung 
von mein 10 10 
und N. 1255 theuren Amalie, und Kobkrte beides im Sturm. 

„Natürlich beſchrieb er ſie in ſeinem Briefe als das lies 
benswürdigſte Weſen, das man ſich nur denken konnte; aber 
als ich Fantail's Familie in Baker⸗ Street beſuchte, mußte ich 
inne werden, daß, mines Bpeunded Wahl den Wünfchen feiner 
Familie durchaus nicht entſprach. Als ich den Namen ſeines 
Sohnes nannte, zog eine gewitterſchwangere ſchwarze Wolke auf 
dem Antlitz des Sir Auguſtus Fantail auf. Die Frau Mama 
ſchaute finſter und verdroſſen drein, Miß Anna Maria heftete 
ihre großen ſchoͤnen Augen auf mich, um mich um Stillſchwelgen 
zu beſchwören, und aus den grünen Scheelaugen von Simon 
Fantail, dem jüngern Bruder meines Kameraden, blinkte eine 
wahrhaft ſataniſche Freude, die mir ungefähr ſagen zu wollen 
ſchien: „Frederick iſt ſchon ſo gut wie enterbt, und die 300,000 
Pfund Sterling fallen nun mir zu.“ So ſtark war ungefähr 
der Grundſtock der Familie, wie man wohl wußte, denn Sir 
Auguſtus Fantail war einer der einflußreichſten Bürger der City. 
„Von der holden Anna Maria erfuhr ich nun (wir hatten 
uns in eine Fenſterniſche des Salons zurückgezogen, um dort 
ein Weilchen von Dingen zu plaudern, welche nicht hieher ge⸗ 
hören) — daß Sir Auguſtus Ingrimm gegen Frederick beſon⸗ 
ders daher rühre, daß er die Tochter eines holländiſchen 
Zuckerbäckers gechelicht habe. Da der ehrenwerthe Ritter 
aber ſelbſt früher ein Specereihaͤndler geweſen war, wollte er 
durchaus keine Nachſicht üben gegen dieſen der Familie angethas 
nenen Schimpf, und hatte ſich hoch und theuer vermeſſen, den 
fo tief gefallenen, die Familienehre ſchandenden Sohn für immer 
aus ſeinem Herzen und ſeiner Liebe zu reißen. a 

Dieß war jedoch noch nicht Alles. 

„O Major,“ flüfterte mir Anna Maria unter Anderem zu 
und drückte mir verſtohlen eine kleine Vörſe in die Hand, die 
den ganzen Betrag ihrer Erſparniſſe enthielt, — „geben Sie 
ihm dieß, bringen Sie ihm das Scherflein. Mein armer Fre⸗ 
derick wird das Geld nöthig haben. Er entführte ſeine 
Frau, Amalie; wie konnten fir ſich auch nur zu einer ſol⸗ 
chen nichtswürdigen Handlung verſtehen? Mein Bruder hat die 
Armee und den Dienſt verlaſſen, Amalie iſt von ihrem Vater 


n Unfall warb mein Freund Fantail uı um Hand 
Kindes mit den ſüßeſten Thränen; fie streckte mir die feine weiße 
Hand mit der Börſe entgegen; ich nahm die eine wie die ans 
dere, führte die eine mit gelindem Drucke an dle Lippen, um 


* 


enterbt worden, und ich ie faſt, fie find jetzt dem bitterſten 
138 preisgegeben.“ 1 
Bei dieſen Worten Sr fi bie Augen des ſchönen 


ſie mit Küſſen zu bedecken, und ließ die andere in meine Bu⸗ 


ſentaſche gleiten mit dem Verſprechen, ſie an die Perſon zu be⸗ 


ſtellen, für welche die liebevolle S Säweier fe beftimmt hatte, 
„Ob ich aber dies Verſprechen zu erfüllen vermocht hätte, 
möchte ich bezweifeln; ich behielt vielmehr die koſtbare Relique 
mit den dreizehn neuen, durch die zierliche Maſchen blinkenden 
Guineen für mich, und trug ſie lange unter der Weſte auf mei⸗ 


nem Herzen; meinem Freunde Frederick Fantail aber ſandte ich 


einen Wechſel von fünfhundert Pfund auf Cor und Greenwood, 
wie die Bücher dieſes Hauſes noch heute ausweiſen konnen. 
Dabei blieb ich aber nicht ſtehen; da ich Fred's Vorliebe fur 
gute Cigarren kannte, kaufte ich bel Davids im Quadrant, 
Orfordſtreet, London, zweitauſend Stück der Beſten und über⸗ 
ſandte ſie meinem Freunde als Brautgeſchenk. — „Ein Weib⸗ 
chen,“ ſchrieb ich ihm dazu, — „iſt ſonder Zweifel eine gute 
Lebensgefährtin, aber warum ſollte er nicht auch für trübe 
Stunden Dos Amigos haben?“ ... Davis, der nicht ſpaniſch 
verſtund, lachte nicht über meinen Scherz, aber Ihnen, mein 
Verehrteſter, wird die feine Pointe deſſelben nicht entgegen ſein. 
„So ſtand es alſo damals mit meinem Freunde. Amalie 

war enterbt worden, weil ſie mit Fred entflohen war, Fred hin⸗ 
gegen mit ſeiner Familie zerfallen, weil er Amalien entführt 
hatte. Beide waren mittellos, und was konnte ich mit lumpi⸗ 
gen tauſend Pfund jährlich noch für den Freund thun, ſo lange 
ich beim ſechsundfünfzigſten Huſarenregiment ſtund, wo uns die 
jährlichen Tiſchgelder auf zwolfhundert Pfd., und ein Paar 
Alltags ſtiefeln auf 93 Pfd. zu ſtehen kamen. Wie, Sie glau⸗ 
ben mir das nicht? Wohlan, Herr ich habe noch Hobh's Rech⸗ 
nungen, und werde es Ihnen ſchwarz auf weiß zeigen, wenn 
Sie mich einmal in meiner Wohnung, Grosvenor⸗ Square, 
beſuchen. (Fortſetzung folgt.) nn 
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Druck von Bögner's Erben, 


Allgemeiner Anzeiger. 
ine 160 au 1 ö 4 5501 7 a . maren 15 
ort 77 2 e kanu t machung. 


Der auf Grund des Vn Domainen⸗ Fiskus als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und aus dieſem Recht von dem 
Domainen⸗ Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Antheil an Bergwerks⸗Eigenthum von 61 Kuren an der gemutheten 
Steinkohlengrube Emanuel Troſt auf Groß⸗Chelmer Grunde im Rent⸗Amts⸗Bezirke Imielin ſoll an den Beſtbietenden veräußert 


werden, und iſt der diesfällige Lizitationstermin auf > 
den 29. 


Oktober e. 


im Geſchäftslokale des Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amts zu Imielin vor dem Königlichen Regterungs⸗Aſſeſor Herrn von Jett 


anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Siitation können in der hieſigen Domainen⸗MRegiſtratur uf be dem dea. 


nen⸗Rent⸗Amte Imielin eingeſehen werden. 


Die Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projects wird im Eijtatlanstermine * a 


Oppeln, den 21. September 1846. 
Al K on i glich e 


Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Se fannt m a ch 


Der auf Grund des dem- Domainen » Fiskus als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und aus bieſem Recht Eon dem 
Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Antheil an dem Bergwerks⸗Eigenthum von 61 Kuren an der gemu⸗ 
theten Steinkohlengrube Herrmannsglück auf Klein Chelmer Grunde im Rent: Amts: 5 * Imielin, ſoll an den Beſtbietenden 


veräußert werden, und iſt der dießfällige 1 auf 
d 


e n Oktober 


im Geſchäftslokale des Königlichen Domainen⸗Rent⸗ Fs zu Imielin vor dem Königlichen Regierungs- Aſſeſſot Herrn von Jeetze 


anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Licitation konnen in der hieſtgen Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Dos 


mainen⸗Rent⸗Amte Imielin eingeſehen werden. 


Die Vorlegung des Befichtigungs- Protokolls und Maaßen⸗ Projeets wird im Lleltatlonstermine erfolgen. 


Oppeln, den 2. Oktober 1846. 
Königlich e 


Ne gierung. 


Abtheilung für die de der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


— 


Das Me und ne für Herren 


Friedländer 
empfiehlt feine in 8 und 1 Leipzig perjönlich eingekauften, nunmehr vollſtändig 
angekommenen Waaren zu Tuch feſtgeſetzten Preiſen. Unter denſelben befinden ſich 
ein großes Sortiment von Tuchen und Halbtuchen in allen Gattungen und 
ſehr ſchoͤnen Farben. Bukskins und 5 zu Beinkleidern. Paletots 
und Tweens zu Rocken. Weiten, Tücher und Shawls. Wiener 


Haudſchuhe aus der Fabrik don Jacquemar und alle zu einer Herren⸗Garderobe 
erforderlichen Gegenſtände. 


Den wiederkehrenden Geburtstag Sr. ‚Mei, unsers allergnädigsten Kö- 
nigs wird das hiesige Gymnasium den 15. früh um 10 Uhr im grossen 
Saale festlich begehen, wozu hierdurch alle Gönner und Freunde des Gym- 
nasiums ergebenst eingeladen werden, 

Ratibor, den 13, October 1946, 

Mehlhorn. 


Der Uferbau an der Rudamühle 
(Rybniker Kreis) veranſchlagt auf 291 . 
16 n 4 3. ſoll in dem am 23. Ok⸗ 
tober c. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Kynaſt in unſerm Geſchäftslokale anſte⸗ 
henden Termine an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Die etwanigen Lizi⸗ 
tanten werden im Termine ihre Qualiſi⸗ 
kation nachzuweiſen haben. 

Rybnik, den 6. Oktober 1846. 
Königl. Lanv⸗ und Stadtgericht. 


—— 


Alle Sorten Tuche, ſo wie Win⸗ 
ter⸗Bukskens und Pallettots⸗Stoffe 
erhielt ſo eben in reichhaltigſter Auswahl 
und offerirt dieſelben zu billigſten Preiſen. 

Grunwald. 


zur Verdingung: 


Vefannt machung 


12791 


a. Der Garniſonſtall⸗ und Straßenreinigungs⸗Utenſilien, fo wie der Schmiedearbeit 
an den Mindeſtfordernden auf das Jahr 1847, ſteht am 14. d. M. Nachmittags 


4 Uhr im Bureau des Vürgermeiſters, 


und zur Verpachtung 


b. des Straßendüngers am ſelben Tage Termin an. 


Ratibor, den 6. Oktober 1846. 


. 
Bietungslufige ladet dazu ein. 
Der Magiſtrat. 


H o Aukti o 
3500 bis 1000 2 a3: und etwas A zu u Bauholz. porzügtig 
nale ſollen in dem zum Fürſtenthum Pleß gehörigen Lendziner-Revier 
am 9. und 10. November a. e. a 
von Morgens 10 Uhr ab, gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 


verkauft werden. 


Kaufluſtigen werden die näheren Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 


den, und wird nur erinnert, daß ein Ablagepla 
auf dem Weichſelfluße, den Käufern in der 3 


gewähret werden kann. 


zum etwaigen Verfloͤßen des ole] 
he von Neu Berun, auf Verlangen, 


Sollte irgend Jemand das zum Verkauf geſtellte Bauholz vor dem anberaumten 


Termine anzuſehen wünſchen, ſo wird der zu — wohnende Revierförſter * Ver⸗ 


langen bereit fein, daſſelbe zu zeigen. - 
Br den 6. Oktober 1846. 


Herzogliches gorſt⸗ Mit: 


Herren⸗ Hüte 
Echte Pariſer und imitirte empfing 8 ſchöner Fagon 


Friedländer. 


Meine Leipziger Meßwaaren 
habe ich bereits vollſtändig erhalten. 
Louis Schleſinger. 


Obſtbäume edle Sorten, Wein: 


fenfer, Pappel- und Fliederbäum e, 


Trauerweiden, Kugel.⸗ Akazien 
und Gold⸗Eſchen, nebſt verſchiedenen 
andern Zierſträuchern und Bäumen 
ſind in meinem Garten zu haben. Ver⸗ 
zeichniſſe werden gratis verabfolgt. 


Altendorf. 2 lt 
It. 


Eine Erbvogtei von circa 200 


preuß. Morgen Ackerland, an der öftreis 
chiſchen Grenze gelegen, iR ſo fort ent⸗ 
weder zu verpachten oder auch zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt bei der Expedi⸗ 
tlon des n zu erfahren. 


— — 
Anzeige 

Von Sonntag ab iſt bei 

mir Seidenberger Lagerbier 


N zu haben. 


S. Freund. 
— © 000g 


Ich wohne jetzt: Neue Gaſſe im 
Hauſe des Herrn Lotterie-Einnehmers 
Samoje eine Treppe, meiner frühern 


Wohnung gegenüber. 


Dr. Schleſinger. 


In meinem Haufe auf der Salzſtraße 
ſind zwei Wohnungen zu vermie⸗ 
then, die eine gleich zu beziehen, die 
andere zu Weihnachten. 

Ratibor, den 13. Oktober 1846. 


Krasky. 


nogllee 


Ratibor, den 9. Oktober 1846. i | 


-.., NN. N., Ne Ne- RK . 


4 Den 15. Oktober, 
am Geburtstage 


1 St. Majeſtat e Königs 


15 Ball im Caſino. 
Muſik von der Kapelle des Herrn 
Labus. 


Die Vorſteher. 
-v. -v. W. wr 


Mittwoch den 14. October 1846 
ollousikaliocbe Soltcee 


im Prinz — Preussen 


der Kapelle des A. Labus. 
1 ‚Anfang 7 Uhr, 


Der Oberſtock im Hauſe 32, lange 
Straße, iſt zu vermiethen und ſofort zu 
8 


Eine freundliche Stube nebſt Alkove 
für eine oder zwei Perſonen zum 1. Ja: 
nuar a. f. weilt nach die Expedition dies 
ſes Blattes. 


N a 5 ruf 
Desthe Schleſinger. 


(Eingeſandt. ) 

Ich ſtand an ihrer letzten Ruheſtätte 
Und ſah — von Wehmuth tiefbewegt — 
Die Bretter wölben, ihr zum Bette, 

Bis einſt der jüngſte Tag ſich regt. 

Ich ſah hierauf den Hügel werden, 

Den Hügel, den fortan umſchließt 


Der Eltern Freude, — hier auf Erden 
Sie ihnen ſchwerlich noch erſprießt. 


So ruhſt Verklärte! Du in ſtiller Gruft; 
Dein Geiſt doch ſchwang Ehe auf in jene 


Wo, wenn der Tod uns — . hinnen 


Erfolgt ein ewig Wicderſehen 
— a — 


Die zur Aufnahme in dleſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der r Expedition deſſelben (am Markt, dn im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


